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294: 

 „Der Sicherheitsrat bekräftigt sein Bekenntnis zur Charta der Vereinten Natio-
nen und zum Völkerrecht sowie zu einer auf der Rechtsstaatlichkeit und dem Völker-
recht beruhenden internationalen Ordnung, die eine wesentliche Voraussetzung für 
die friedliche Koexistenz und die Zusammenarbeit zwischen den Staaten bei der Be-
wältigung gemeinsamer Herausforderungen bildet und somit zur Wahrung des Welt-
friedens und der internationalen Sicherheit beiträgt. 

 Der Rat tritt für die friedliche Beilegung von Streitigkeiten ein, die von ihm ak-
tiv unterstützt wird, und wiederholt seine Aufforderung an die Mitgliedstaaten, ihre 
Streitigkeiten gemäß Kapitel VI der Charta auf friedlichem Wege beizulegen. Der Rat 
unterstreicht die zentrale Rolle des Internationalen Gerichtshofs, des Hauptrechtspre-
chungsorgans der Vereinten Nationen, bei der gerichtlichen Entscheidung von Strei-
tigkeiten zwischen Staaten und den Wert seiner Arbeit und fordert die Staaten auf, die 
Annahme der Gerichtsbarkeit des Gerichtshofs im Einklang mit seinem Statut zu er-
wägen, sofern sie dies nicht bereits getan haben. 

 Der Rat fordert die Staaten auf, auch auf andere Streitbeilegungsmechanismen 
zurückzugreifen, einschließlich internationaler und regionaler Gerichtshöfe, die den 
Staaten die Möglichkeit bieten, ihre Streitigkeiten friedlich beizulegen und somit zur 
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Verbrechen gegen die Menschlichkeit oder andere schwere Verstöße gegen das hu-
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 Der Rat ersucht den Generalsekretär, innerhalb von 12 Monaten einen Folgebe-
richt mit einer Bestandsaufnahme der Fortschritte bei der Umsetzung der Empfehlun-
gen in dem Bericht des Generalsekretärs von 2004296 vorzulegen und in diesem Zu-
sammenhang weitere Schritte zur Förderung der Rechtsstaatlichkeit in Konflikt- und 
Postkonfliktsituationen zu erwägen.“ 

_____________________ 
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